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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main,

ppichtfeuerwehr Hochheim.
. Sämtliche Mannschaften der Pflichtfeuerwehr werden hiermit
«ul Diensiag . den g. Mai d. Z., abends 7 Uhr zur Uebuntz be-
wyiem — Fehlende werden unnachsichtlich bestraft . — Gesuche um
-oesreiung von dieser Uebung sind am Dienstag zwischen 11—1

mündlich bei mOberbrandmeister vorzubringen.
, Die Polizeiverwaltung : Walch.

. Bekanntmachung.
Der Vertreter einer Mainzer Firma empsiehlt ein Mittel zur

-Vertilgung der Hamster . Probeversuche will er morgen , Dienstag
nachmittag den Interessenten vorsühren und sind dazu die Grund-
pe >itzer eingeladen . Zusammenkunft am Frankfurtertor.
, Hochheim a. M ., den 8. Mai 1911.

Die Polizeiverwaltung.

^  _ (gez .) Walch.
m . . . Bekanntmachung.

^ . verschiedene Unkrautpflanzen , wie Disteln , Brennesseln usw.
wachsen sehr häusig und üppig an Vizinalwegen , namentlich in den
wraben sowie in den Böschungen , und verbreiten sich von hier aus

, , umgrenzenden Ländereien ; indem die Luftströmung den
>len Unkrautsameii dahin fortträgt.

Es liegt im allgemeinen landwirtschaftlichen Interesse , die Ver-
vreitung dieser Unkräuter nach Möglichkeit zu verhindern , und
rmpstehlt es sich zu diesem Zwecke, u . 21. die Grasnuizung an den
Deibwegen entweder zum Abschneiden oder zum Abweiden des
Grases zu verpachten.

Zufolge Verfügung des Kgl . Reg .-Präi . vom 14. Oktober 1891
7" l .r . 1: 1) . 837 — veranlasse ich daher die Polizeiverwaltungen
Zu Biebrich und Hochheim und die Herren Bürgermeister der Land¬
gemeinden des Kreises fortgesetzt darauf Bedacht zu nehmen , daß
o>e an Wegen , Gräben und Böschuiigen wuchernden Unkraut-
pflanzen rechtzeitig vor der Besamung entfernt werden.

Die Königlichen Gendarmen mache ich aus Vorstehendes hier-
"uch ebenfalls aufmerksam.

Wiesbaden , den 2 . Mai 1899.

& =9Jr . I . 4529 .
Der Königliche Landrat

Gras von Schliesfen.

Wird wiederholt verössentücht.
Wiesbaden , den 13. April 1911.

I .-Nr . I. 4715.
Der Königliche Landrat

von H e i m b u r g.

Polizei -Verordnung
betr . den Fang wilder Kaninchen.

Aus Grund des 8 6 der Allerhöchsten Verordnung über die
Polizeiverwaltung in den neu erworbenen <Landesteilen vom
fO. September 1867 (G . S . S . 1529 ) und des 8142 des Gesetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G . S.
^ - 165) wird unter Zustimmung des Kreisausschusses für den
Pondkreis Wiesbaden folgende Polizeiverordnung erlassen:

8 1-
Wer fremde Grundstücke zum Zwecke des Kaninchenfanges be-

"•Qt, bedarf einer schriftlichen , aus bestiimnte Zeit zu erteilenden

Montag , den 8 . Mai 1911.

und von der Ortspolizeibehördc beglaubigten Erlaubnis des Eigen
tümers , Pächters oder sonstigen Nutzungsberechtigten der betresfem
den Grundstücke , sowie auch des Jagdberechtigten . Außerdem ist
ür den Fall , daß den Kaninchen mittels des Schießgewehrs nach-

aestellt werden soll, gemäß 8 368 Rr . 10 des Reichsstrafgesetzbuches
hierzu noch die besondere Erlaubnis des Iagdberechtigten erforder-

Der Iagdberechtigte , sowie die in seiner Begleitung befindlichen
Personen bedürfen der nach Absatz 1 erforderlichen Erlaubnis des

Eigentümers ufw . nicht . § ^
2Ber von der ihm erteilten Erlaubnis (8  1 ) Gebrauch macht,

hat die Erlaubnisscheine bei sich zu führen und sie aus Verlangen
den Polizeibeamten , insbesondere auch den Forst - und Feloschutz-

beamten , vorzuzeigen . § ^
Das Fangen wilder Kaninchen ' ist in der Zeit zwischen Sonnen¬

untergang und Sonnenaufgangs inir den Iagdberechtigten erlaubt.

Die Erlaubnis des Iagdberechtigten kann auf Antrag durch

.den Landrat ersetzt werden . ^ ^ i
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschrisien dieser Polizeiver¬

ordnung werden mit Geldstrafe bis zu 30 Ji, ,m Unvermogenssalle
mit entsprechender Haft bestraft . Wird die Uebertretung an einem
Sonn - oder Feiertage begangen , so tritt Geldstrafe nicht unter 10 M

Cil1' § 6.
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage , ihrer Verkün¬

digung im Kreisblatt des Landkreises Wiesbaden in Kraft.
Wiesbaden , den 12. April 1911 . . ' „ . .

Der Königliche Landrat.
v. H e i m b u r g.

Polizei -Verordnung.
Auf Grund der 88  5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung vom

20 September 1867 (© . Slg . S . 1529 ) über die Polizewerwaltung
in de/neu erworbenen Landesteilen , wird nach Beratung m »t dem
Magistrat für den Polizeibezirk der Stadt Hochheun nachstehende

Polizeiverordnung erlassen : ^ ^
Die Bestimmung in § 6 Absatz 2 der Polizeiverordnung über

bas Begräbnis - u . Friedhosswesen vom 16. Septbr . 1899 (Kreis-
bfatt Nr 92 Pos . 629 von 1899) wonach das Halten von Grabreden
bei Beerdigungen ohne besondere polizeiliche Erlaubnis von ande¬
ren Personen als dem amtierenden Geistlichen verboten ist, wird
aufgehoben . j. 2

Diese Polizeiverordnung tritt mit , dem Tage ihrer Vervfsent-
lichiing im Kreisblatt für den Landkreis Wiesbaden in Kraft.

Hocbheim a . M ., den 11. März 1911 . , -
'  Die Polizewerwaltung : Walch.

Bekanntmachung.

Demnächst soll mit dem Fang der Heu - und Sauerwurm-
Motten mittelst Klebesächer begonnen werden . Je nach der Witte¬
rung findet der Fang in den Vormittagsstunden von b Uhr ab oder
in den Nachmittagsstunden von 5 Uhr ab statt.

Die Vergütung beträgt pr . Stunde 20 Psg .; die Zeit für den
Gang zu und von den Weinbergen wird als Arbeitszeit gerechnet.

Knaben und Mädchen , die sich an dem Mottensang beteiligen
wollen , werden ausgesordert , sich sofort im Rathause zu meide .

Hochheim a . M ., den 29 . April 1911.
Der Magistrat : Walch.

5 . Jahrgang.

Polizoiverorduung
behufsBekämpfungderSchnaken.

Auf Grund der 88 6, 11. 12 und 13 der Verordnung vom 20
September 1867 (G . S . S . 1529), in Verbindung Mit den 88  13 i
und 139 des Landcsverwaltungsgcsetzes vom 30. Juli 1883 (G . « .
S . 195), wird mit Zustimmung des Bezirksausschusses und ,m An¬
schluß an die Polizeiverordnung vom 1. Februar d. Is . für oen
Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden folgende Polizeweivid-
nung erlassen:

8 1 . Jeder Grundstückseigentümer oder dessen Stellvertreter
hat in den Monaten April bis September einschließlich mindestens
einmal monatlich die auf seinen Grundstücken befind, -hen stehen¬
den fischfreien Wassertümpel (falls er es nicht vorzieht , sie gänzlich
zu beseitigen ) mit Petroleum oder Saprol zu überziehen.

8 2 . Falls die Gemeinden Ihrerseits die im § 1 erwähnten
Vernichtungsarbeiten übernehmen , find die. .Grundstückseigentümer
oder deren Stellvertreter ihrer iin 8 1 festgesetzten ^ xstichtung
enthoben . In diesem Falle sind jedoch sowohl die Grundstnckseigen-
tümer und deren Stellvertreter , als auch die Nutznießer , Pachter
,ind Mieter gehalten , den mit der Ueberwachung und dem Vollzug
der vorgejchriebenen Maßnahmen betrauten Personen (also neben
den Polizeibeamien auch den Beamten und Angestellten der G -
meinden , sofern sie sich gehörig ausweisen ), das Betreten der betr.
Grundstücke zur Erfüllung ihrer Aufgaben bei Tage , sederzeit zu

^ ^ Bor Vornahme irgend welcher Vertilgungsarbeiten find die
Inhaber der Grundstücke in Kenntnis zu setzen.

8 3 . Zuwiderhandlmigen werden mit Geldstrafe bis zu 60 . «l,
im Unverniögenssalle mit entsprechender Haft bestraft.

8 4 . Diese Poiizeioerordnung tritt sofort mit ihrer Verkün¬
digung in Kraft.

Wiesbaden , den 9. März 1911.
Der Regierungspräsident , gez.: von M e i st e r.

Im Anschluß an vorstehende Polizeiverordnung wird folgendes
bekannt gemacht:

Stellende Gewässer , insbesondere Wasserlöcher und Tümpel
sind in der Zeit vvn April bis Ende September , soweit dies an¬
gängig ist, zuzuschütten , andernfalls sind sie möglichst mit Laroen-
sreiienden Tieren zu besetzen. Ms solche kommen m erster Linie
in ' Betracht dir Stichling dann auch Karpseu . Wassersalamander.
Wasscrkäfer . Auch die Besiedelung mit Pflanzen wie Wasserlinsen,
von denen die ganze Oberfläche des Wasser überzogen wird , ist zii
empfehlen . ^ , . .. .

Alle im Freien zwecklos herumstehenden ^ faße , in denen sich
Wasser ansammeln kann , sind ,n der Zeit von Aprll bis Ende Sep¬
tember zu entfernen . Man achte besonders auf Blechbüchsen zer¬
brochene Flaschen , Blumentopsuntersatze und dergl . Alle im
Freien stehenden Wasserbehälter sind in obiger Zeit ^ bedeckiN
Können Wassertonnen pp . nicht bedeckt werden , so ist das Wasser
alle acht Tage auszu chöpfen oder auszugiehen (falls nicht vorge¬
zogen wird , sie an einem bestimmten Tage der Woche von morgens
3 bis abends 8 Uhr ganz von Wassel^ leer zu halten »der lm»
Wasser mit einer Petroleum - bezw . Eaprol -Schrcht zu Heveae ).
Die Ueberziehung fischsreier Tümpel mit Petroleum oder Sapr
nach Maßgabe der Poiizeioerordnung geschieht am emsacksten m
der Weise, ' daß ein mit dem Mittel getränkter Lappen m die Mitt
dpi- Wcmerilciclle gelegt wird , die sich dann völlig mit dein Oe
überzieht Auch das Bespritzen mit einem großen Pinsel isi emp¬
fehlenswert.

Hochheim a . M ., den 27. April 1911.
I -Nr . 2046 . Die Polizeiverwaliung:

Der Laster in Strahbsrg.
Straßburg.  Der kaiserliche Sonderzug traf um 11 Uhr

l5 Min . von Karlsruhe am Samstag auf dem hiesigen Bahnhof
ein. Der Kaiser und das Grohherzogspaar von Baden begaben
fich in Automobilen zum Kaiserplatz zur Enthüllung des Kaiser
Wilhelm -Denkmals . Am Denkmalsplatz verließ der Kaiser das
Automobil , um die Front der dort aufgestellten Krieger - und Ve¬
teranenvereine abzuschreiten . Der Kaiser , welcher die Uniform des
T Garderegiinents zu Fuß trug , begrüßte die Veteranen mit
rinein „Guten morgen , Kameraden " , schritt die Front der beiden
Ehrenkompagnien ab , welche aus sächsischen und württembergischen
Truppenteilen kombiniert waren und begab sich mit dem Großher-
äog und der Grohhcrzogin von Baden , sowie dem Statthalter Gra¬
sen v. Wedel , mit Gemahlin unter das Kaiserzelt . Bei der Feier
(die bei Herrlichstein „Kaiserwetter " stattfand ) hielt Geheimrat Pro¬
visor Dr . Wiegand die Festrede . Oberbürgermeister Dr . Schwan-
der übernahm das Denkmal mit dem Wunsche , daß Kaiser Wil¬
helm II ., der schon so viel für das Elsaß getan , die Wünsche des
Landes nach der Verfassung erfüllen möge . Der Kaiser legte einen
-ikranz an dein Denkmal nieder . Bei der eingehenden Besichtigung
sprach sich der Monarch lobend dem Schöpfer , Bildhauer Pros.
Monzel gegenüber aus und widmete den Mitgliedern des Aus-
schuffes längere Ansprachen . Mit einem Vorbeimarsch der Spalier
bildenden Truppen schloß die wirkungsvolle Feier . Der Kaiser
begab sich 0u F „ ß durch die Reihen 6er jubelnden Kinder zum
^ «sterpalast , von begeisterten Zurufen fortwährend begrüßt.

S t r a ß b u r g. Samstag nachmittag 6 Uhr trat der Kaiser,
vom Publikum herzlichst begrüßt , in der Handwerkskammer für
Estnß -Lothringen ein , mit ihm der Reichskanzler , der Statthalter
vstv . Im Vorstandszimmer , wo die Zunftfcheibe der Straßburger
Metzgerinnung ans dem Anfänge des 17. Jahrhunderts die Mst-
merksamkeit des Kaisers erregte , trug sich der Kaiser in das Gol¬
dene Buch ein und nahm eine Reihe von Ehrengaben entgegen.
Im großen Sitzungssaal hatten sich die Mitglieder der Handwerks¬
kammer und sämtliche Vorstände der Handwerkervereine Straß-
burgs versammelt . Die Gesangsabteilung der Friseurinnung trug
das Lied vor : „Gott grüße dich!" Der Kaiser richtete hier an
k"üge Mitglieder des Vorstandes Ansprachen . Er begab sich da¬

rauf in das Werkstättengebäude und die damit verbundene Stadt,-

E Ä W » , 2 « 8W6 « US
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Se überall die größte Teilnahme und unterhielt sich m l.ebens-
mill-dialter Weife mit den Meistern , Lehrern und Lehrlingen , Cs
wurde besetzen: die Schulen der Setzer , der Drucker , Konditoren,
Kellner wo der Kaiser einen Ehrentrunk von 1906er Rappolts-
'weiter ’ Riesling entgegennahm , die der Schneider , Fl 'l .eure,
Schreiner , Holzbildhauer , Metzger , Schuhmacher , Klempner und
Schlosser sowie schließlich die von verschiedenen Meistern vouge-
führten Holzschuharbeiten . Die Freude über den Besuch äußerte
um beim Abschied des Kaisers , der um 6 Uhr erfolgte , >n stür¬
mischen Hochrufen der Meister , Gesellen und Lehrlinge . - Abends
sand Galatasel beim Statthalter statt.

Stratzburq  Am Sonntag wohnte bar .Malier oem

SÄTE SftSS .s
Infanterie v. Fabeck statt . Mittags erfolg d.e Abreise nach Metz,
wo aber nur ein kurzer Ausenthalt vorgesehen ist. Vom 10. bw

mnhnt der Kaiser den Maifestspiclen in Wiesbaden bei . —
Das G oßhenogskaar von Baden ' machte nach Verabschiedung
»2 Kaste? noch mehrere Besuche in Strahburg und reiste kurz
nach .4 Uhr nach Karlsruhe ab ._ _ _ _

Lager-Rundschau.
Dem bevorstehenden Petersburger Besuche des dcuischen

Sronprintenpaares widmet die deutsche „St . Petersburger Z g.
berKichen Artikel , in dein der hohen Freude über das Er¬

scheine.? des Kronprinzen unb der Kronprinzessin Abdruck gegeben
wird An irgendwelche politische Spezmlzwecke des Besuches , 1
™n.°: hnm , glauben wir nicht , messen ihm aber trotz-
bom eine aroße allgemeine politische Bedeutung bei . Es ist eine
neue BekrästigÜng de? atten und innigen Bande die d.e be.den
fwridm -hnufet - verknüpfen , und Europa hat es eben erst nach der
EnUevue sti Potsdam gespürt , was dieses Freundschaftsverhältnis

bat Seit einem Jahrhundert übt es seinen segens¬
reichen Einfluß ans die Geschick? der Völker aus , und die «etzige

.«TS» SiEÄSftPm * ™
Beisetzung der Leiche des Kardinals von Ledochowsky un Posener

° - n - « - »mb . - - . - w - - 1»
noch ei» ritterlicher Zug in die Erinnerung zuruckgerusen . Alp
das zur Erledigung der vielerörterten Lipper Thronfolgersrage

Efes s.tf4ÄS t «
aravllstch seinen Glückwunsch mit folgenden Worten aussprach.
^Soeben erhalte ich die Nachricht , daß das Schiedsgericht zu Ihren
Künste ? entschieden hat . Da ich von de.ii Rechte meines Haujes
2 f mar wie Cure Erlaucht von dem des Ihrigen,
mußte ich auf richterliche Entscheidung dringen . Nachdem diese zu
Ihren Gunsten ausgesallen ist, will ich der erste sein, der Eurer
ErME zu diesem Ausgang Glück wünscht und der Hoffnung
Ausdruck gibt , d?ß Ihre Regierung,unsere, » gememfamen Staimn-
landc zuin Segen gereichen möge.

Marolko.

Die Marokkoexpedition scheinen die französische !, Generale - an¬
ders ausführen zu wollen , als es ihre Regierung bisher zugegeben
bnt Vom Stabe des Generals Moinicr wurde nach Paris draht¬
los ' aemcldet , daß ein aufrührerischer Eingeborenenstamm die aus
dem ^Marsche besindliche französische Armee belästigen und dann in
den unwegsamen Wäldern verschwinden wolle . General Molmer
er ärt . er müsse solchen Belästigungen zuvor ommen , d h. m.t
anderen Worte » , Frankreich will die Unterwerfung der Aufruhrer
durchführen und sich damit zum wirklichen Herrn des Landes
machen ? Auf Befehl d,efranzösischen Tvuppenverwoltung mcht
etwa der mnrotkanischen Regierung , wurde dre Zensur s d
tetegramme bei dem marokranischen Funkentelcgraph eingesuhrt.

fraiuölifdie Minister des Auswärtigen Cruppi erklärte »n
MMisterwt daß aus ein mit dem drohenden Ausbruch einer ge-
fährlichen Revolte begründetes Ersuchen des Sultans Mulay
Hafid der Vormarsch der Truppen Momiers » ach Fez beschleunig

^ Berlin.  Die „Nardd . Allg . Zig ." schr- 'bt - Nach hier ^
gegangenen amtlichen Nachrichten aus Fez , d.e b.s zu.» 4. Mm
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reichen , sind alle Deutschen in Fez gesund und in völliger Sicher¬
heit . Von Hungersnot ist leine Rede.

Madrid,  8 . Mai . Spanien hat nunmehr seine Zuschauer-
rolle in Marokko ausgegeben und mit dem Vormarsch nach Tetuan
begonnen.

Nachrichten aus yochheimn. Umgebung.
Hochheim , 8. Mai . Der „Verein ehemaliger Pioniere " - Mainz-

Kastel stattete am Samstag nachmittag den Geschäftsräumen der
Firma Bürgest u . Co . einen Besuch ab . Eine stattliche Anzahl von
fröhlichen Männlein und Weiblein , bei ersteren Veteranen von
1836 und 1870/71 , kamen gegen -1 Uhr unter Vorantriit einer
Musikkapelle von der Bahn anmarichiert und zogen unter mun¬
teren Weisen nach dem Etablissement . Daselbst Rundgang durch
die ausgedehnten Anlagen des Betriebes und hierauf die übliche
Sektprobs . Zum Schluffe fanden sich die Teilnehmer noch einige
Stunden in der „Burg Ehrensels " zur fröhlichen Unterhaltung zu¬
sammen , bis gegen 8 Uhr der Heimweg zu Fuß aus der Mainzer-
straße angetrcten wurde . Die müde gewordenen wurden per Auto
nachbefördert.

— Eine Versammlung des nationaliibcralen Vereins findet
am nächsten Samstag , den 13. Mai , abends im Saale des „Weihcr-
garlen " statt . Generalsekretär B r e h m spricht über „Reichs¬
versicherungsordnung und Reichstagswahlkamps ".

— Die Weihnachts - und Konsirmanden -Eparkasie ; welche durch
Herrn Pfarrer Kortheuer bei seiner Gemeinde ins Leben gerufen
wurde , hat bst jetzt recht schöne Erfolge erzielt . An ^dieser prak¬
tischen Einrichtung können sich auch Erwachsene mit Spareinlagen
von wöchentlich iö Pfg . an beteiligen.

— Einen sehr schönen Erfolg hatte der erste Hochheimer Fuh-
ball -Klub „Alemannia " mit seinem am gestrigen Abend im „Spie¬
gelscale der Krone " abgehaltenen 4. Stiftungsfeste , .Der geräumige
Saal war von Freunden und Anhängern des Sportes aller Art
dicht besetzt. Rach einer einleitenden Ansprache durch Mitglied
Schaffner ‘felgten Couplets und hieraus die noch rückständige Preis¬
verteilung vom Pokal -Wettspiele , wobei erhielten : In der . Klasse u
den 1. Preis (ein silbernes Trinkhorn und Diplom ) Sportverein
Hochhcim und in derselben Klasse den 3. Preis „Germania "- Weil-
bach. In Klasse b den 3. Preis „Nafsovia "- Biebrich . Die Preise
ivurden von Vertretern der betreffenden Vereine mit Worten des
Dankes lind kräftigein „Hipp hipp Hurra !" in Enipsang genom-
-nen . Aus die Darbietungen des Radfahrer -Vereins mußte man
leider verzichten , da mehrere Mitwirkende beim Reigenfahren durch
Krankheit k . verhindert waren . Hierfür entschädigte aber das
Krastsport -Progrmnm des jungen Athlcten -Bereins , denn die Lei¬
stungen übertrafen die gehegten Erwartungen bedeutend . In,
Stemmen leistete jedes Mitglied lehr beachtenswertes . Unter gro¬
ßem Beisall verließ die gutgcschultc Riege den Saal , um nach kur-
zer Zeit wieder frisch zum Ringkampfe anzutreten . Die jetzt fol¬
genden acht Käinpfe zeugten ebenfalls durchweg von fleißigem
Training in der kurzen Zeit des Bestehens . Griffe und Bewegun¬
gen waren sicher und fest und die Knmpfcswcise nur fair , Mit¬
glied K. Friederich wurde als Sieger des Abends von seiten des
festpebcnden Vereins mit einem schönen Trinkbecher geehrt . Leider
mutzte sich der Held des Abends zum Schlüsse von dcnl jüngsten
Berussathlete » Eberle jtm . nach 2 Minuten werfen lassen, über
welches heitere Mißgeschick er sich jedach lachend htnwcgsetzte . Die
Musik , die sich sehr bewährte , stellte die „Junge Kapelle " und sei
ihre verständige Begleitung bei den Vorträgen des Herrn Embs
noch besonders lobend ermähnt.

Biebrich , den 8. Mat INI
* Gestern mittag 12 Uhr wurde im hiesigen städtischen Kran-

kenhause ein Reliefpörträt des vor etwa zwei Jahren verstorbenen
Arztes Dr . med . Emil Coester,  welcher von 1873 bis 1878 in
Biebrich als Arzt tätig gewesen ist, feierlich enthüllt und der Kran¬
kenhausverwaltung übergeben . Eine Schwester des Verstorbenen,
zahlreiche Damen , Mitglieder des Magistrats und der Krastkenhaus-
verwalttings -Kommission , hiesige und Wiesbadener - Aevzte und viele

Freunde des Verstorbene » wohnten der Feier bei . Herr Sanitats-
rat Dr . Stricker von Wiesbaden , welcher Dr . Coester im Leben be-
onders nahe gestanden und , als dieser im Jahre 1888 seinen Wahn¬
itz nach Wiesbaden verlegt hatte , sein Nachfolgen in Biebrich ge¬

worden war , entwarf ein treffendes Bild von den hervorragenden
Eigenschaften des Verstorbenen , die er als Mensch und als Arzt,
in und außer dem Berufe gezeigt , von seinem unermüdlichen wissen-
schnillicken Streben , mit dem er alle Fortschritte der Wissenschaft
verfolgt und sich zu eigen gemacht und von der hohen Auffassung,
welche er von den Aufgaben seines Berufes gehabt habe . Hatten
ihm diese Vorzüge -den Dank und die Anhänglichkeit seiner Kranken
und ihrer Angehörigen erworben , so verdienen sein zielbewuhtes
Handeln für das Wohl des ärztlichen Standes zu einer Zeit , als die
sozialen Gesetze über Kranken - und Unfallversicherung eben in
Wirksamkeit traten , seine Mitwirkung als Sachverständiger der neu
gebildeten Versicheruvgseinrichtungen die ganze Bewunderung der
Jetztzeit , denn er hat in einmütigem Zusammenwirken mit jenen
mustergültige Zustände bei den großen industriellen Betrieben
Biebrichs gefchasjen . Seinen Freunden aber sei er nicht nur selbst
ein treuer , zuverlässiger Freund und Berater , sondern mit seinem
goldenen Humor und schlagsertigeii Witz ein jederzeit willkommener,
froher Gesellschafter gewesen . Schon frühzeitig habe Dr . Coester
bei seiner Tätigkeit erkannt , wie notwendig die Errichtung eines
Krankenhouses in Biebrich sei, und als Mitglied des für diesen
Zweck gegründeten Krankenhansvereins eine eifrige Tätigkeit ent¬
faltet . Wen, , auch das Krankenhaus erst eröffnet worden sei, als
Dr . Coester schon »ach Wiesbaden übergesicdelt war , so habe er
sich doch stets ein warmes Interesse für die Anstalt bewahrt und
diese Anhänglichkeit noch über seilten Tod hinaus dadurch bewiesen,
daß er einen größeren Betrag als Coester -Stricker -Stiftung in sei¬
nem letzien Willen der Krankenhausvcrwallung zur Verfügung
gestellt habe . Darum sei auch das Krankenhaus als die Statte aus-
acwäblt worden , wo dem Verstorbenen ein bleibendes Denkmal
errichtet werden soll. Eine Anzahl seiner Freunde habe sich zn-
sammcngetan und von Künstlerhnnd ein Marinorrelief anfertfgcn
in sen, welches der Redner niininehr der Krankenhausverwaltung
übergab . Nachdem die Hülle von dem Relief gefallen war , sprach
Herr Beigeordneter Kranzbühier den Stiftern und dem Künstler
den Dank der städtischen Behörden aus und gelobte in ihrem Na¬
men , das Andenken des hochverdienten Mannes allezeit hoch zu
ehren und sein Bild in treuer Obhut zu behalten . Hieraus wurde
das Relief , welches von einer Bliimen - und Pflanzengruppe um¬
rahmt war , von den Teilnehmern der Versoinmlung besichtigt. Es
ist in weißem Marmor von dem Berliner Bildhauer Jean Eduard
Dannhaeuser ausgeführt und gibt Dr . Coester in seinen späteren
Lebensjahren wieder , in sprechender Aehnlichkeit , voll Leben iind
Wahrheit . Die Besichtigung des Reliefs , welches im Flur des Kran¬
kenhauses angebracht ist, wird jedermann gerne gestattet.

* Kreisarzt.  Der Herr Minister des Innern hat dem bis¬
herigen Kreisasiistcnzarzt Dr . Pils unter Ernennung zum Kreis¬
arzt init Wirkung vom 1. April d. Is . ab endgültig die bisher
kommissarisch von ihn, wahrgenommene Verwaltung des ncuge-
bildetcn Kreisarztbezirkes Landkreis Wiesbaden übertragen.

* Der Nass . Sängerbund  hielt gestern in Ems seine
diesjährige Delegiertenversammlung ab . Der § 1 der Satzungei,
des Deutschen Sängerbundes sagt , daß der Deutsche Sängerbund
eine Vereinigung deutscher und österreichischer Sängerbünde ist zur
Ausbreitung und Veredelung des deutschen Männergesanges.
Durch die dem deutschen Liede innewohnende einigende Kraft will
der Deutsche Sängerbund das deutsche Volksbewuhtsein und die
nationale Zusammengehörigkeit der deutschen Stämme stärken.
In diesem großen Bunde war bisher noch eine Lücke und die war
das Fehlen des Nass . Sängerbundes . Der gestrige Bundestag des
Nass . Sängerbundes hat mit großer Majorität den Anschluß an
den Deutschen Sängerbund beschlossen. Durch diesen Beschluß sind
auch der hiesige Arbcitergesangverein und die Eintracht Mitglieder
der großen Vereinigung geworden , die sich aus 84 Bünden mit
4742 Vereinen und M 083 Sängern zusammensctzt . Durch den
Anschluß , der nur landschaftlich geschlossenen Vereinen oder Bun¬
den mit mindestens 500 Mitgliedern möglich ist, entstehen keine
weiteren Kosten als ein jährlicher Beitrag von 10 -Psg . für jedes

aktive Mitglied . Dagegen bietet hie Zugehörigkeit zum Bunde
große Vorteile bei dein Bezug von Musikalien usw . Alle 5 Jahre
hält der große Deutsche Sängerbund ein Bundessest ab , welches
1912 in Nürnberg siattfindN . Weiter beschloß der Bundestag,
daß in den Nass. Sängerbund jetzt auch Vereine aus Städten mit
mehr als 10 000 Einwohnern ausgenommen werden können , der
Iahresbundesbeitrag wurde auf 5 Mark belasten . Der Gesangver¬
ein Eintracht -Limburg hatte um Ueberlassnng des Bundeswett-
treits 1913 gebeten , was darauf einstimmig beschlossen wurde.

Wiesbaden . In Düsseldorf fand eine Sitzung sämtlicher Vor-
itzenden der Sonderansschüsse zur Errichtung eines Bismarckdenk-

mals auf der Elisenhöhe bei Bingen statt . Es wurde beschlossen,
die Ausstellung der Entwürfe in Wiesbaden am 1. Juni zu er¬
öffnen.

— Zu der Nachricht einzelner Blätter , daß gelegentlich der ge¬
planten Parade -Aufstellung des Kreiskriegerocrbandes Wiesbaden-
Land ein Vorbeimarsch vor dem Kaiser stattfinden werde , wozu
die kaiserliche Genehmigung bereits eingetroffen sei, -wird uns mit-
geteilt , daß davon an zuständiger Stelle nichts bekannt ist.

wc . Die Golsspielplätze  bei der Station Chansseehaus
wurden heute in feierlicher Weise in Anwesenheit des Landrats
von Trotha aus Langenschwalbach sowie weiterer Spitzen offiziell
in Betrieb genommen . Frau Regierungspräsident van Meister
schlug den ersten Ball ab . Die Spielbeteiligung ist sehr rege.

Lesevcrein sür den Landkreis Wiesbaden . (Generalversamm¬
lung im Hinkelhaus " bei Auringen ). Daß der nunmehr 11 Jahre
bestehende Leseverein für den Lai,dkreis Wiesbaden , von dem wir
an dieser Stelle schon jo oft Erfreuliches haben berichten dürfen,
sich auch im, nördlichen Teile größter Sympathien erfreut und m
den kleineren Kreisorten einen festen Bestand von treuen Mit¬
gliedern besitzt, bewies die am Sonntag im Saale des Gasthauses
„zum Hinkelhaus " (in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes Aurm-
aen -Medenbach ) abgehaltene Jahresversammlung . Nicht nur aus
den umliegenden Ortschaften waren die Mitglieder - mit Familien¬
angehörigen anwesend , sondern auch aus den entfernter liegen¬
den Dörfern hatten sich Mitglieder und Freunde des Vereins in
großer Zahl einstestinden . Die Gesangvereine von Auringen und
Medenbach , beide unter Leitung des Musikers Bauer von Igstadt,
batten sich in den Dienst der Veranstaltung gestellt und trugen
durch ihre schönen Gesänge viel zur Unterhaltung bei . Landrat
Kammerherr v. Heimhurg  sprach zu Beginn der Versamm¬
lung seine Freude darüber aus , daß auch die inbetracht kommen-
dsii Gemeinden besonders treue Mitglieder des Vereins aufzuwei¬
sen hätten ; der starke Besuch biete die beste Gewähr für einen gu¬
ten Verlauf der Verhandlungen . Nachdem Herr Landrat v. Heim -,
bürg ein Schreiben des Landtagsnbgeordneten Bürgermeisters
Wölff -Biebrich  bekannt gegeben , wonach dieser sein Nichter¬
scheinen von Berlin aus entschuldigte , wurde in die Tagesord¬
nung eingeireten . Der Jahresbericht des Schriftführers Lehrer
Wittgen in Nordenstadt verbreitete sich eingehender über die ei¬
genartige Organisation und Einrichtung des Krcisvereins und sei¬
ner Ortsgruppen . In den 11 Jahren seines Bestehens habe der
Verein sich zu einer Organisation entwickelt , die als Kulturträger !!!
und Förderin sozialer Wohlfahrt für Familie . Gemeinde , Kirche
und Staat recht segensreich gewirkt habe . Durch seine Büchereien,
die über einen Bestand von 12 786 Bänden verfügen , habe er ei¬
nen Damm nufgcrichtet gegen das Anschwellen der in großen
Massen zur Verbreitung gelangenden Erzeugnisse der , Schund¬
literatur . Weit über 28 000 Bände waren im Berichtsfahre von
den 1951 Mitgliedern und deren Familienangehörigen den Bü¬
chereien entliehen worden . Und wo Gutes kostenlos geboten uno
durch dieses der Geschmack veredelt , das reife Urteil ausgebildet
würde , da inüfse den Schauerromanen und den verhetzenden
Schriften des Umsturzes mit der Zeit der Boden entzogen werden.
Auf die Einzelheiten des Berichtes wollen wir hier nicht naher
einaehen und verweisen nuf die statistischen Angaben in Nr . 30
des „Nassauischen Anzeigers " , die diese Einzelheiten enthalten.
Die Verbreitung guter Kalender durch den Verein bezeichnet, : der
Berichterstatter als eine dringende Notwendigkeit . Denn in gan¬
zen Wagenladungen würden die vom Umsturz herausgegebenen
Kalender von Ort zu Ort , von Haus  zu Haus verbreitet , durch
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17. Fortsetzung .' «Nachdruck verboten .)
Schaudernd wandte Margarete sich ab . Sie sah im Geiste

das gramdurchsurchte Gesicht der Mutter , die schon so viel gelitten
und über deren Lippen doch nie ein Wort der Klage kam. Die
arme . Mutter schleppte die Bürde weiter , ohne zu murren . Grete
schämte sich ihrer Verzagtheit . Was mar denn eigentlich geschehen?
Noch bestand ja das Band , das sie mit Kar ! verknüpfte , — konnte
er sich ihr nicht wieder zuwenden ? Konnie nicht alles wieder gut
werden?

Sie stand auf und wunderte langsam den schmalen Pfad ent¬
lang , am Ufer des Sees . Sic war so versunken in ihre Gedanken,
daß sic nicht rechts noch links blickte. So kam sie am Ziel ihrer
Wanderung , an dem stillen Hause an , das mit dem dahinter sich
dehnenden ' Park einen schönen Abschluß bildete . Von hier aus
führte der Weg über eine kleine Anhohe , geradeaus in den Buchen¬
wald , so daß Park und Wald fast in eins verschinolzen , und die
hohen Stämme gleichsam wie schützende Wächter des Ganzen er¬
schienen . Erst jetzt beinerkte Grete , daß die gewöhnliche Stille und
Ocde einem lebhaften , geschäftigen Treiben gewichen war . Mit
Staunen erkannte sie, daß viele Hände sich bemühten , Ordnung
zu schassen und alles wohnlich einzurichtcn . Die ganze Reihe der
dein See zugekehrten Fenster stand weit offen , die grauen , ver¬
hüllenden Vorhänge waren verschwunden . Was Grete so oft
heimlich gewünscht , und ersehnt , wurde nun erfüllt , sie konnte un¬
gestört einen Blick hineinwerfen in die Zimmer , wenigstens in
diejenigen , die zu ebener Erde lagen . Sie sah herrlich gemalie
Decken, von denen prachtvolle vergoldete Lüster herabhingen;
deckenhohe Spiegel in altertümlicher Pracht , Wandgemälde , deren
Farben so frisch erschienen , als hätte die Hand des Künstlers sie
eben erst vollendet.

Die Räume waren mit verschwenderischem Luxus ausgestattet;
Grete meinte zu träumen , als sie diese Herrlichkeiten musterte . Das
Märchen vom Erwachen Dornröschens ging ihr durch den Sinn.
Was mochte nur geschehen sein daß in diesem Hause , das feit mehr
als sechs Jahren verschlossen gewesen , plötzlich ein solch lebhaftes
Treiben herrschte ? Kehrt der Besitzer , welcher nun schon so lange
fern war , endlich zurück, oder hatte er das schöne Gebäude samt
der wertvollen Einrichtung verkauft ? Wer mochte in Zukunft
hier wohnen ? Ob nun wieder Kindcrsüßchen durch das stille Haus
trippeln würden ? Ob der nunmehrige Eigentümer wieder die rege
Geselligkeit entfaltete , die vor Jahren hier geherrscht ? Man er¬
zählte sich noch heute iin Städtchen von den glänzenden Festen,
die hier gefeiert wurden , mit rauschender Musik , mit Tanz und
Gesang , von dem Lachen , Plaudern und Scherzen , das damals
bcrausklang , und bis in den stillen Wald hinein ^ vernehmbar
wurde . Frohe Menschen füllten zu jener Zeit die schönen Räume,
jeder rechnete es sich zur besonderen Ehre , zu den glänzenden Ver¬
anstaltungen eine Einladung zu bekommen.

‘ Abends erstrahlten dann Park und See im zauberhaften
Glanze der bengalischen Flammen , die In allen Farben über das
stille Wasser hinleuchteten und eine märchenbajte Wirkung er¬
zielten . Buntgeschmückte , mit Lampions und Guirlanden gezierte
Kähne belebten den See und boten einen reizvollen Anblick . In
Hellen Scharen zogen damals die Bewohner des Städtchens hinaus
zum Nixensee ; denn es gab viel zu schauen unb zu bewundern.
Gewöhnlich bildete ein Feuerwerk den Abschluß dieser Feste und
wenn die ersten Raketen zischend gen Himmel schossen, dann stan¬
den auch im Städtchen die Leute gruppenweise beisamincn , um
das Schauspiel onzuseben , das man hier ganz gut beobachten
tonnte . Diese rauschenden Feste bildeten oft wochenlang das Ge¬
spräch in der Umgebung . Man erzählte Wunderdinge von dem
fürstlichen Aufwand , der da entfaltet wurde . Herr von Breders-
borff , der Besitzer all dieser Herrlichkeiten , galt als vielfacher Mil¬
lionär . Er streute das Geld mit vollen Händen ans . Seine Ge¬
mahlin war ein Engel in Mensch'engestalt . Sie suchte persönlich
die Armen auf , nicht selten hielt ihre elegante Equipage vor den
Hütten der Notleidenden und fast täglich sah man die Diener der
gütigen Herrin mit Paketen beladen ist der Stadst

An all dies dachte Grete , als sie so sinnend -vor dem Hause
stand , und auch daran , wie sich dann mit einem Schlage alles ge¬
ändert hatte . Das Hans lag nun schon jahrelang still und ver¬
lassen da , seit die Fenster verhängt und die Prunkjäle geschlossen
waren . Das Lachen und Scherzen war verstummt . Keine seidene
Schleppe rauschte mehr über das glänzende Parkett , still wurde cs
ringsum , nur das Schilf flüsterte von vergangener Pracht , und
leise rauschten die Wellen des Sees . Nichts störte mehr die traum-
hafte Ruhe , die melancholische Stille . Und nun plötzlich sollte das
alles anders werden . Arbeiter , Handwerker hantierten eifrig in
den schönen Räumen , und ein Dutzend Scheuerfrauen bemühten
sich, mit Bürsten und Besen Staub und Schmutz und Spinnen¬
gewebe zu entfernen . Grete dachte mit Wehmut an ihr geliebtes,
stilles Plätzchen unter der Rotbuche . Mit der friedlichen Ruhe , mit
dem Träumen am Ufer des Sees war es nun wohl für immer
vorbei.

Grete ging langsam um das Haus herum . Auch das Parktor
stand weit offen . Ohne sich lange zu besinnen , schlüpfte Grete hin¬
ein . Auch hier war man eifrig bemüht , Ordnung zu schaffen.
Aber das schien durchaus nicht leicht zu sein. Der Fuß versank
fast in der tiefen Schicht verdorrter Blätter , die sich hier ungestört
jahrelang hatten aufhüufen können , da keine Hand es ihnen
wehrte . Nur mit Mühe vermochte Grete durch die dichte Wildnis
zu dringen , die sich im Laufe der Jahre , von niemand gehindert,
hier gebildet hatte . Zuerst bemächtigte sich eine gewisse Scheu des
jungen Mädchens , das hier wie ein Eindringling stand , aber die
Stimmen der Arbeiter drangen nur gedämpft hierher , sie schienen
sich immer tiefer in dem weiten Park zu verlieren . So ging Grete
ungehindert immer weiter hinein , manchmal sich mühsam hindurch-
zwängend durch verwachsenes Gestrüpp , zwischen dichten Cfen-
ranken und Hollundcrbüschen , die ihren Weg versperrten . Dann
sah sie nusatmend auf einer mit Moos bedeckten Steinbank , die
von dunklen Zypressen umstanden war . An den Stämmen rankte
sich wilder Wein empor , dessen rote Blätter überall verstreut lagen.
Schräg gegenüber befand sich ein steinernes Brunnenbecken , das
ebenfalls mit Moos überwachsen , bis an dem Rand mit ver¬
dorrtem Laub angefüllt war.

Ein paar Arbeiter in blauen Leinenkitteln , die gerade vor-
übergingest , bemerkten Grete gar nicht in ihrem Versteck. Sie
plauderten lebhaft miteinander.

Es wird kaum möglich fein , meinte der eine , daß die ganze
Arbeit in drei Wochen bewältigt wird . Nun war die Herrschaft so
lange fort , und jetzt auf einmal diese Eile , hierher zuruckzukehren.
Die Leute haben keine Ahnung , was es hier alles zu tun gibt.

Bei dem armen Herrn soll es ja im Oberstübchen nicht ganz
richtig sein, entgegnete der andere und tippte mit dem Zeigefinger
gegen die Stirn , indem er fortfuhr : Ih -n fehlt es hier . Der alte
Diener , der die Aufsicht über die Arbeiter führt , erzählte mir , daß
Herr von Bredersdorsf den Verstand verloren habe , und min
bringt man ihn hierher , in der Hoffnung , daß er in der Stille und
Einsamkeit eher wieder gesund werde als in dem geräuschvollen
Treiben der Großstadt . In einer Anstalt will seine Frau ihn nicht
unterbringen . Das weitere konnte Grete nicht verstehen.

Ein inniges Mitleid mit dem armen reichen Mann erftilttc ihr
- Herz . Was half ihm nun das viele Geld , der herrliche Besitz, wenn

er in geistiger Umnachtung sein Leben verbringen inußte , — ein
lebendig Toter.

Die einsame Träumerin schauerte leicht zusammen . Ein küh¬
ler Wind kam voin See her , und mahnte sie an den Heimweg.
Glutrot schwebte die untergehende Sonne über dem Wasser und
tauchte alles in goldenen Glanz . Grete sprang aus . um so rasch
als möglich nach Hause zuruckzukehren . Dabc , blieb ihr Kleid in
dom Gestrüpp eines Brombeerstrauches hängen : sie konnte sich
nicht schnell genug loskvmmen . Ein Mann in dunkelbrauner Liv¬
ree , anscheinend ein Bediensteter , half ihr lächelnd aus den sie um¬
schlingenden Ranken.

Verzeihen Sie , daß ich in den Park eingedrungen bin , bat sie
schüchtern.

O bitte , meinte er gutmütig , das Mädchen wohlgefällig be¬
trachtend , Sie könne, , hier hereinkommen , so oft Eie wollen , we¬
nigstens vorläufig . Die Herrschaft kommt erst in drei bis vier
Wochen , und auch dann glaube ich kaum , daß es jemand stört,

wenn Sie durch den Park gehen . Die gnädige Frau wehrt es
Ihnen gewiß nicht . Wie ich sic kenne , wird sie keinen hmans-
weisen , und der gnädige Herr , der bemerkt Sie wahrscheinlich gar
nicht , also kommen Sie nur unbedenklich . Die gnädige ^ rau ist

^Sie ^ sind wohl schon lange bei Herrn von Bredersdorsf ? fragte
GretS . . . , .

Ja , Fräulein , im Frühjahr werden es dreißig Jahre , lautete
die Antwort.

Da haben Sie vieles mit der Familie erlebt?
Er seufzte tief auf . . . .
Ja , viel Jammer und Herzeleid , nickte der Alte . Ich kann

heute noch nicht ohne Grauen an den Tag denken , wo die Herr¬
schaft ihre beiden Kinder verlor.

Grete fühlte , wie ihr ein kalter Schauer über den Riicken floß.
Sie hätte gern mehr erfahren , aber sie fürchtete neugierig und
ausdringlich zu erscheine», und außerdem sank schon die Sonne
mehr uiid mehr herab nn> westlichen Himmel . Der purpurne
Glanz war erloschen , zwischen den dichten Bäumen herrschte schoit
graue Däminerung . .

Ich habe mir nämlich die kleine Bank dort drüben unter der
Rotbuche schon seit Jahren zu meinem Licblingsplätzchen erwählt,
begann Grete wieder , und seitdem beschäftigt sich meine Phantasie
mit diesem stillen Haus und dem Schicksal seiner ehemaligen Be¬
wohner . Iimucr ist es mein sehnlichster Wunsch gewesen , eine»
Blick in das Innere tun zu dürfen . Schon oft stand ich da draußen
ain Parktor und rüttelte an den eisernen Stäben . Gar zu gern
hätte ich die grüne Wildnis hier durchstreift , — es zog mich immer
mächtig an . Aber das Tor öffnete sich nicht , es blieb alles still
und öde und menschenleer . Run denken Sie sich mein Erstaunen,
als ich heute plötzlich Haus und Park offen fand : ich konnte es
mir nicht versagen , hereinznschlüpsen : schade iiur , daß ich nicht
mehr Zeit übrig habe , es dunkelt schon und ich muß nach Hause!

Der Alte hatte ihr lächelnd zugehört.
Na , da kommen Sie nur eilt andermal wieder . Wenn es Sie

interessiert , führe ich Sie durch das Haus , ich glaube , Sie werden
da manches finden , was Sie mit Bewunderung und Staunen er¬
füllt . Das Kostbarste und Wertvollste ist zwar seinerzeit fort¬
geschafft worden , — mein Herr besitzt all « möglichen Sammlungen,
die einen geradezu fabelhasten Wert haben , — aber es gibt immer
noch genug zu sehen . Oft schon packte mich die Angst , daß die
Herren Spitzbuben sich stier einschleichen, und uns inanches davon^
schleppen inöchten.

Aber fo oft ich mit der gnädigen Frau davon sprach , hatte sie
sür meine Besorgnisse inimer nur ein gleichgültiges Lächeln.

Was liegt daran , pflegte sie zu sagen , laß nur alles wie es ist,
wohin sollten wir all diese Sachen schaffen?

Auf alle meine Vorschläge wollte sie nicht eingehen . Freilich,
die Herrschaft könnte es verschmerzest , wenn man das Haus aus-
geräumt hätte , bei svlchein Reichtum käme ein derartiger Verlust
gar nicht weiter in Betracht , aber mir war es doch immer eine ge¬
heime Sorge , das Haus hier so gänzlich ohne jede Aufsicht zu
wissen . Nun , gottlob , es fehlt nicht das kleinste Stück , und wenn
Sie wiederkoinnien , dann sollen Sie alles sehen.

Das ist sehr freundlich von Ihne », lächelte Grete , doch jetzt
muß ich wirklich gehen , ich werde zu Hause gewiß längst erwartet.

Wohl von Ihrenc Herzallerliebsten , neckte der Alte mit breitem
Grinsen . , ,

Grete schüttelte stumm den Kops . Ihre Augen umflorten sich,
sie dachte mit brennendem Weh , wie oft Karl ihr früher ein Stück
Weges entgegengegangen war , wie er dann wohl , wenn er sie
von weitem erblickte, seine Schritte ' beschleunigte , und sie in feinen
Armen aussing , um sie zu küssen. Das war vorbei , vorbei . Sie
drängte gewaltsam ihre Tränen zurück, die ihr bei dieser Erinne-
rustg in die Augen steigen wollten : dann reichte sie ihrem neuen
Freunde die Hand zuni Abschied.

Also aus Wiedersehen , vielleicht morgen.
Der Alte sah der schlanke» Gestatt nach, wie sie eilig davon¬

schritt und murmelte : Scheint auch schon einen Kummer zu haben,
das junge Ding , ich glaube , ich habe an etwas Schmerzliches ge¬
rührt , als ich' von ihrem Herzallerliebsten sprach . Sicher ist da
etwas nicht in Ordnung , , (5 - M



V unser Volk im täglichen Gebrauch dieser Kalender wieder ein-
e‘n 3ahr lang verhetzt und ihm die Freude am Vaterland,

Maube und Kirche verleidet werden muß. Der Kalender sei auch
heute, und besonders aus dem Lande, noch das Familienbuch, das
ausbewahrt und gelesen wird. Der vom Leseverein verbreitete
Kalender sei der Landbevölkerung sozusagen aus den Leib geschrie-
“cn- „Alle die vielen, reich illustrierten Geschichten und Aufsätze
unterhaltenden und belehrenden Inhalts atmen Landluft und die-
ncn jener vom Herausgeber so geschickt vertretenen Heinintkunst,
Ke ihre starke Wurzeln auf dem Lande habe, ihren Einsluh aber
>n die weitesten Kreise unseres Volkslebens ausdehnt ." Der Ka-

voraebeuat werden, und so ist in dein vorliegenden Entwürfe der
Verbuch gemacht, durch Heranziehung architektonischerBauelemente
die Massen und daher auch die Fernwirkung des Denkmals so er¬
heblich  w steigern, daß es der Konkurrenz icdcr anderen benach¬
barten Denkmalsanlage standhalten kann. Zugleich wird vorge¬
schlagen, es durch Hinzufügung bedeutsamer bildhaucrischer Formen
inhaltlich zu bereichern und zu einem Nationaldenkmal großen
Stils zu erweitern . Hierbei bleibt das Denkmal selbst »»berührt,
die Terrasse, auf der es jetzt steht, wird nur nach allen Seiteri er¬
weitert ! die Seiten - und Hinterfronten werden durch Säulenhallen
begrenzt. Ueber der rückseitig gelegenen Halle erhebt sich eine ani„ < wtuejieii jtreije unseres ^zollslevens ausveynr. in oracmi-

,x" .̂?r wolle keineswegs Moral predigen, dagegen aber durch gute zwei niedrige Turmbauten k i mt ' Die 100 Meter^rzahlunaen nnii frff tn unh nnr nfipm hem fianbbe= I fcbcr Welse die anfteig€nbc t glui f •. ^ .Erzählungen überzeugen und fesseln und vor allem dem Landbe
n» leine Heimat lieb und wert machen. Mit einem Appell
rin s ' k’c “3en  Bestrebungen des Kreislefevereins noch fernftehen,
^ Oen Ortsgruppen anzugliedern, schloß der Bericht, der auch dem

^ ?ousschuß für den Landkreis Wiesbaden und der Kgl. Staats-
„ »'-rung für die fortgesetzte Unterstützung den Dank des Vereins
rin Abdruck gebracht hatte. Ueber die Iahresrechnung des Ver-

"b ist in dem oben angeführten Artikel ebenfalls schon berichtet
iniis <2° Auf Antrag der aus Pfarrer Heyne-, Lehrer Eckhardt-

n Gastwirt H. Feidt -Nordenstadt bestehenden Rechnungsprü-
l ngskommission wurde dein Kassierer Entlastung erteilt. Der Rech-
ungsvoranschlngwurde in der vom Assistenten Hagedorn vorge-

n Weise genehmigt; er balanziert in Einnahme unb Aus-
L DeÄ 1220 Jl.  Bei den hierauf vorgenommenen Wahlen für

. « cstand wurdeii gewühlt bzm. wiedergewählt : Lehrer Müller-
c. , Eehrer Bücher-Breckenheim, Pfarrer Bömel-Wallau , Pfarrer
twi.n °»cind Lehrer Kern-Diedenbergen, Lehrer Kimpel-Massen-
tn , ' o. e)rcr  Schneider - und Landwirt Th. Göbel-Igstadt , Fabri-
eJL ~ r. H- Nördlingcr -Flörsheim und Lehrer Heynmöller-

î ^oerg. Es folgten dann die Vortrüge : Lehrer Debus-
iind oc«" Lüi)r‘c die zahlreichen Zuhörer an „die Küsten der Nord-

„ Isno , die er aus eigener Anschauung kennen gelernt hatte
r k-Wildsachsen sprach in
irkung und Bekämpfung

scher Weise die ansteigende - ö. - . , ™ „
breite und 62 Meter tiefe Terrasse gewahrt bequem 10 000 Men¬
schen Platz. Von ihr führt eine breite Freitreppe auf eine vorge¬
lagerte zweite Terrasse herab, die einen vorzuglchen Standort zur
Besichtigung des Germaniadenkmals gewahrt . Von der 12. Mieter
hohen Front dieser Terrasse erheben sich, zwei stark bewegte Ne.ter-

ö i ' c "uv eigener ziniujauung leumm ycivnu
trnn ,rer Schwenk -Wildsachsen sprach in einem längeren Vor-
Den « ■: »Wesen, Wirkung und Bekämpfung der Schundliteratur ".
Siintt v ** i3er  Versamnilung kleidete der Vorsitzende noch in
ber m t Munkes für beide Vortragende . Der unterhaltende Teil

T̂ Naminlung hielt die Mitglieder noch längere Zeit beisammen,
mic l? er| ben Beifall ernteten auch die Turner von Auringen , die
ber l̂cr ■-bnmenrtegß einen gut einstudierten Neigen aufführten,
5Riii-rti0n . m Maurer Karl Zollmannn  Dirigent und von
Di? ra ■ r Ruf (Auringen ) auf dem Klavier begleitet wurde.
g-„x,GK?eralversammlung auf dem „Hinkelhaus" nahm somit einen
Cwimr Verlauf. Landrat von H e i m b u r g dankte am
hatten Q“cn' i3'c öum Gelingen der Veranstaltung bcigctragen

in Ä bĉ <abf- Der Schaden, den die Maul - und Klauenseuche
geschätzt Gemeinde verursacht hat, wird auf 100 000 Mark

dem Oberhalb der Schleuse wurde hier die Leiche eines
kan,, A t .e,*ejft a«öe angehörenden Mannes gelandet. Die Leiche
eine N r ^ Vage im Wasser gelegen haben. Es handelt sich um
hole Alter von 30 bis 35 Jahren , sie war mit Arbeits-
Ron'nu • ' e unb  Schuhen bekleidet. Die Leiche wurde nach dem

heimer Friedhof verbracht.
im Die Berliner Reise- und Verkehrs-Ausstellung soll

‘ - tonat Juli nach Frankfurt in die Festhalle verlegt werden.

gruppen von 6 Meter Höhe; eine von ihnen stellt Kaiser Wllhelm
den Großen mit König Ludwig II . von Bayern und dem Groh-
herzog von Baden , die andere Kaiser Friedrich III . mit den
Königen von Sachsen und Württemberg dar Zwischen diesen
Gruppen . sind dreizehn große bronzene Schristtafeln vorgesehen,
die in lapidarer Weise den großen Krieg und die Gründung des
Reiches schildern. Im Vordergründe stehen aus einem niedrigen
Sockel die Standbilder von Bismarck, Möltke und Roou. Die ge¬
samten Baumassen sind breit gelagert und verbinden das Denkma
in organischer Weise mit dem Bergrücken, aus dem es steht- Durch
die architektonische Fassung würde es, dem Boden entruckch großer
und feierlicher wirken und schon vom Rhein her machtvoll dcw
Auge des Wanderers auf sich lenken.

Aus Rheinhefsen. Der hessische Blumentag am Sonntag gab
allen rheinbessischen Ortschaften sein besonderes fest iches Gepräge.
Kamii ein Dorf hatte sich, trotz der keineswegs rosigen Lage der
Weinbau treibenden Bevölkerung, von dem schonen, echt humanen
Werke ausgeschlossen. Man überbot sich gleichsam im Arrangement
für diesen Tag , so daß der Blumentag zu einem großen nationalen
Festtage bei uns sich gestaltete. In den meisten Ortschaften trugen
die Häuser reichsten Flaggenschmuck. Es fanden festliche Umzüge
der Vereine statt, woran sich Volksfeste größeren Stils reihten. Auf
Musik- und Gesangsvorträge folgten turnerische Darbietungen,
Kinderspiele und anderes mehr. Auch belehrende Ertrage fanden
vielsach statt. Der Blumenverkauf durch weißgekleidete Mädchen
war recht lebhaft. , ,

Frankenthal . Vor der Strafkammer des hiesigen Landgerichts
wurde Samstag nachmittag nach dreitägiger Verhandlung in dem
Hahlocher Unterschlagungsprozeß das Urteil gesprochen. Durch die
Manipulationen der Angeklagten war der dortige Kred tverein um
viele Tausende von Mark geschädigt worden, so daß dessen Weiter,
bestehen lange Zeit in Frage stand Der Hauptangeklagte, der
pensionierte Lehrer Dick, welcher die Leitung des Vereins hatte und
über SO 000 Mk. unterschlug, wurde zu einer Gesamtstrafe von

Ein Wiedersehen nach 60 Fahren erlebten in Kricscht bei Son-
nenburg zwei Schwestern, welche dort wohnen, ohne gegenseitig
von ch? er Existent Kenntnis gehabt zu habenD .e älteste der̂ bei¬
den Schwestern verlor als stebeniahriges Mädchen ihre in Gan-
E „ Ä5S fitor . sA . ro »m'-nj . « »» - rtmnn «g « nKindern auch ein erst drei Aionate altes Tochterchen. Da die Hinter¬
bliebenen Waisen bei Fremden in Pflege gegeben werden mußtem
kamen die Geschwister auseinander . Durch ein Gespräch m c net
Familie , das sich durch Zusall aus Namen und Herkunft der .,ung-
sten Schwester, der Schwiegermutter eines Vorfchnltter ,̂ lenkte, .er-
gab es sich, daß die beiden jetzt hochbetagten Frauen rechtmäßige
Geschwister sind. _ .

Eine Mutter als Retterin ihres Kindes. Als dre Frau des
Steinqrubenbesitzcrs Kuhlinann in Steinach aus dem Wege zu eine
Freundin an einem Teich vorüberkam, sah sie, wie ein menschlicher
Kops aus dem Wasser auftauchte. Beim Nahertretey erkannte sie
ru ihrem Schrecken, daß dort ihr eigenes 5liiid in Gefahr wm , zu
ertrinken Die Frau stürzte sich in voller Kleidung in das lfLafser
und es gelang ihr. ihr Kind unter unsäglichen Anstrengungen ans
Land zu fchafsen. Nach der Rettung brach sie bewußtlos zusam¬
men und liegt jetzt schwer krank darnieder.

Die Dienstbokenfragc nimmt andauernd das Interesse in An¬
spruch. Die Reichshauptstadt, wo die HatissrauendieSellenver-
inittlcr-Büros buchstäblich belagern, hat sich letzt dadurcĥ zu. hel en
versucht, daß unter .dem Namen eines .HausdienstauZchusses eine
Organisation geschaffen wurde, der die Anbahnung eines beide
Teile zufriedenstellenden Verhältnisses zwischen Hausfrauen pnd
Dienstboten obliegen soll. Ob dadurch aber dem Dienstbotenmangel
abqeholfen wird, ist zweifelhaft. In den Mittel - und Kleinstädten
macht sich der Dienstbotenmangel ja nicht so einpsindlich bemerkbar
aber vorhanden ist er eben doch. Wenn dieser Zustapd von den
iöousirauen auch recht lästig empfunden wird, eine gute Seite hat
er Ilnserc Hausfrauen werden dadurch nämlich etwas mehr zur
Selbständiakeit erzogen. Hausarbeit soll nach Ansicht recht .be¬
deutender Äerzte die beste sportliche Betätigung mr die Frau sein
Welch schöne Aussichten für die Hygiene weiter Kreise eröffnet sich
da also! Und wenn eine junge Hausfrau sich einmal einen Mostckt
lang allein und ohne Hilfe eines Auswarte- oder Dienstmädchens
beholsen hat und kann am Letzten ihrem Gatten das humorvolle
Zugeständnis machen: „Es geht auch so , ist da nicht viel ge-
wonnen ? , , f . f „

2li*  bester Schuh gegen die Sonnenstrahlen haben bisher au-
gemein' die hellen Farben , und vor allein die weiße gegolten.- und
deshalb trägt man in den Tropen weiße Anzuge, und die Umfor
men unserer Schutztruppen sind hellfarbig. Neuere Untersuchun¬
gen englischer Forscher in den Tropen aber haben ergeben daß
Rot einen noch besseren Sonnenschutz liefert als -Weih, und d
halb läßt England jetzt für seine Kolonialtruppen besondere Stoffe
Herstellen die mit einer eingewebten roten Unterschicht versehen
sind Aus dem gleichen Grunde will das deutsche Reichsmarine-
amt für unsere Schutztruppen einen waschbaren Tropenhut aus
weißem Baumwollstoff mit rotem- Futter elnfuhren. Durch d.eer amiprase mm weinem joaummimiiun mu ..V, jn fgrnü-

mittelt worden. — Der Lichtschutz durch rote Farbe hat übrigens
auf anderen Gebieten schon lange Anwendung gefunden. Ent-irfinn feit Jahrzehnten bei rotem Licht

Samstag früh 6 Uhr fand die Frau des Streckenarbeiters
LlÜ ^ tembach ihr . . " - -

Hai
gab

Aerbayde» ßch  Steinbach gegen die Anlegung^ eines

ihren Mann mit einer 15 Zentimeter langen
trnhho, v e am Halse vor . Trotz sofortiger ärztlicher Hilfe und
r-,a ein öie Schlagader nicht durchschnitten war , trat der Tod in-

Gießen. Die erste Uhrmachergehilsm m Gießen ist seit einiger > und ferner f „
Zeit beim Uhrmachermeister Aug. Schwab m der Plockstraße be-
schäfligt. Sie ist als Tochter eines Uhrmachers m ^Staßfurt ge-

8 ° Äerblutun, , _ _ _
Kräften wehrte. ' Der" Grund zu der Tat ist

! -̂gestortheit. Steinbach sollte ins Irrenhaus gebracht werden.
Aundbahn Oberkaunuskreis. Nachdem vor einigen

fteitt «kQS Projekt c,̂ ^,A„v„™(Trn„h»rn_ 6>nnin=
Pin. nn *-s{,aj|en  g (

onber' iS,™ner̂ besseren Verbindung der Täunusstädte ûnterein-

einer Bäderbahn Homburg—Cronberg—König-
Wiesbaden gescheitert ist, hat sich dse Notwendigkeit der

boren, hat bei ihrem Vater gelernt und hat sich dann vor der
Handwerkskammer der Gehilsenprufung unterzogen, die sie glam
zend bestanden hat . Wie ,cder richtige Handwerksgeselle zog die
Dame — allerdings nicht mit dem Pariser auf dem Rucken — in
die Fremde, um sich in dem erlernten Fache zu vervollkommnen
und ist so auch nach Gießen gekommen.

m.ng daß man^ e Pflanzen bei allzu S °̂ enb-str°hwn»
ihr grünes Chlorophyll in ein rotes oder gelbes, das ckantyopyyu,
verwandeln . .

(Eine interessante Verlobung. Die Prinzessin Barbara Reuß
illnaere Linie hat sich mit deni Grafen Siegfried von Luttichgu,
Prediger bei der Kaiserlich deutschen Botschast ,n Konstant,nopel.
verlobt Die Prinzessin ist die älteste Tochter des Prinzen Hein¬
rich XXV Reuß , und der Prinzessin Elisabeth Reuß , geborene

' GSr,rms-Onithmfi Und die Prinzessin Barbara Reuß
stein
Schaffung
C)Lh„ 'wmer deutlicher bemerkbar gemacht. Der Landrat deswunuskreties. Rittev nnn TOnrr. hat daher ein Projekt

siJ . D-n Wrü «" , „ Äl - aW - * “ - --* M.n„... -« -.» L l

Qcarhou."" weises, Ritter Dr. von Marx , hat daher ein Projekt a»s-
„et , das einmal die Städte untereinander verbindet, dann

Srekm^ CL c!nen  besseren Anschluß nach Frankfurt sichert. Der
notw„»-5>chuß des Obertaunuskreises hat soeben die Mittel für die
qchtx 10rn Vorarbeiten bereit gestellt. Die geplante Bahnlinie
iöriifS Hvmburg zunächst bis Oberursel, dann weiter nach Ober-
noch k k. si° sich in zwei Strecken teilt. Eine sichert aus einer
ach. ieltzulegenden Strecke Anschluß nach Frankfurt , die andere
vier ~ eil er "vH Cronberg und Königstein. Damit erhalten die
stabrm t . Städte des Kreises Verbindung miteinander , die feit
ein,- hi », nnd außerdem entsteht für Königstein und Cronberg
Zeit „wekte Verbindung mit Franksurt , die ebenfalls seit langer
hebiikk»̂ ^ ^ i wird. Trotzdem die Ausführung des Projekts er-
arndei? rfvsten verursachen würde, hätte es vor anderen Plänen den
ttei-L" .pzug, daß es allen Wünschen mit einem Schlage gerecht
ev°nti wurde. Die Weiterführung von Königstein nach Eppstein,
wenn’ nach Wiesbaden wird wieder in Erwägung gezogen werden,
fr«w . Ausführung der Strecke innerhalb des Obertaunus-
Iv !?„k?eßchert ist. Im Kreisausschuß wurde der Plan mit großem
fleiioinmen Vlorten der Anerkennung für den Landrat auf-

Interessenten zur Förderung eines Querbahnprojektes
,. ..«nus hatte aus den Kreisen Ober- und Untertaunus so

etwa 100 Herren, selbst aus den entlegensten Ortschaftenvcr-

la^ Rwdcrnhnusen. Die am Sonntag hier abgchaltene Bersamm-
Tam
liftm_ _ ^
ichied̂ °" Äührt . Der Versammlung wohnten Vertreter
hns,._uev Behörden und verschiedene Abgeordnete bei. Nach leb-
in nn Aussprache wurde folgende Entschließung gefaßt : „Die heute
2uo1ü?A''"^ usen tagende Versammlung zur Förderung eines
Bahn zUp̂ vjektes im Taunus sieht in dem Bau einer solchen
An hur ^ dringendes Bedürfnis und hält eine Linienführung >m

an das alte Projekt Hahn—Wehen—Niedernhausen von
AudonÄ"^ ^ über Reifenberg nach dem mittleren Weiltal bei
Ug,, " G'ed. sowie die Weiterführung der Weiltalbahn über
ilntp̂ " ach Nauheim für den Interessen der Bewohner des
sprechend" " ^ ' ^ bertaunus - und Usinger Kreises am meisten ent-

dustriebezirk Arbeit suchen. Er nahm auch sein Sparkassenbuch
über eine Einlage von 1900 Mark mit. Im Eisenbahnzuge lieh
er sich mit einem Mann in ein Gespräch ein, dem er cii'ch da-
Buch vorzeiqte. Der Mann erklärte ihm, er könne selbst einen
jungen Mann brauchen, doch habe dieser 400 Mark Kuntion zu
stellen. Froh , so schnell eine gute Stelle gefunden zu haben, nahm
der junge Mann das Angebot an, fuhr auch mit dem neuen Pr . -
zipal nach Salzufseln zurück, wo die 400 Mark Kaution bei der
Kasse erhoben wurden. In Dortmund , wohin beide dann fuhren,
übergab er ihm dann auch noch das Sparkassenbuch in Verwah¬
rung , woraus dieser nicht mehr gesehen ward.

Bonn . Wegen unlauteren Wettbewerbs wurde der Inhaber
eines hiesigen Partiewarengeschästs zu ISO Mk. Geldstrafe ver¬
urteilt . Die Strafkammer erblickte >n den Ankündigungen . Nor¬
malhemden 3,50 Mk., Fabrikpreis 7,a0 Mk. und 4- Mk., Seide
7 Mk., Wert das Doppelte, Verstöße gegen § 4 des Gesetzes gegen
den unlauteren Wettbewerb, nachdem die Sachverständigen,ausge¬
sagt hatten, daß die Beschaffenheitder Ware diesen Anlundigungen
nicht entspreche. In der Urteilsbegründung wurde betont, es müsse
gegen derartige Verstöße energisch vorgegangen werde».

Ein Renommist. Der kürzlich gemeldete Uebcrfall eines Ame-
rikaiters im Römerpark zu Köln hat nunmehr dank den Beinuhun-
qcn der Kriminalpolizei seine Aufklärung gefunden . Der bereits
eidlich vernomnicne Amerikaner wurde verhaltest nachdem sich her-
ausgestellt hatte, daß er die ganze^Geschichte erdichtet und außer-
dem einen falschen.Namen angegeben hat. Es lzandelt sich um
einen stellenlosen, amerikanischen Kellner, der durch einen Freund
sich zu der Komödie verleiten ließ, um in den Augen seiner Kolleg

^ '^Die Eröffnung der Fnkerngkionalen hygienischen Ausstellung
in Dresden erfolgte in feierlicher Weife durch Komg Friedrich
August von Sachsen. Minister und andere hohe Staatsbeainte,

- "er Wissenschaft und Spezialvertreter aus dem Ge¬
scharten sich um die Gestalt des Königs, oer auch

ernste Mänuer der
biet der Hygiene st, . . .
das Protektorat der Ausstellung mne hat. - - - ... prfrilicne„liner Reaierung war Staatssekretär von ^ mdeguist s ) -

Als Vertreter der Ber -^
eruug wuk Lindeguist erschienen

Geheimer Kommerzienrat Linzner . der e>gentlichê Arrangeur ^ dei

Allerlei ans  der Umgegend.
mitrhu ain3- Leichenfledderer.  Ein Bahnbeamter cr-

wu Samstag in der Anlage den Taglöhner Ferdinand
Geh » ' er  einem auf einer Bank eingcschlafenenArbeiter sein
Dieb der stehlen wollte. Der Bahnbeamte übergab denPolizei.

Drei Einbrecher, die Bingen einen Kassenschrank er-brnrfib t^ lcl ^luvreü )er, die in — I," . V
verhan„? atten, sind hier auf dem Bahnhof infolge eines Zufalles
die î!!»ö worden. Ein ihnen zugehöriger schwerer Koffer enthielt

-vdernsten Cinbruchwerkzeuge, Sauerstossgebläse u. a. mehr.
Frn-? .̂ K >n d e s a u s se tzu n g. Bor einigen Tagen kam eine
uiebro? " JLiner  Arbeiterfamilie in die Badergasse und bat, ihr
sie pil? Monate altes Kind auf eine Stunde auszubewahren , da

»si dringenden Gang zu tun habe und das Kind nicht allem
des Die Arbeiterfamilie nahm das Kind auf, die Mutter
teil h» aber bis heute nicht wieder. Die Leute verbrach-
Es ^ " d aus die Polizei , welche cs im Hospital unterbrachte.
^uucing bisher  nicht , die Frau ausfindig zu ma chen.

vermischter.
c "iwurk,rn riiikm^rwrilerungsbinid-8 Nnt-u-.- idrliimnI-

aus dem Niederwald.
stell,,, ^ Architekturabteilung der Großen Berliner Kunstaus-

erregt ein Entwurf des Architekten Arnold Harttnann
Anu ^ wald) viel Aufmerksamkeit, der einen Erweiterungsbau des
bp_«wialdenkmast auf dem Niederwald behandelt. Das National-
ii» - ^Qs  n >egen feiner geringen Llbmefsnugen vom Rhein her
n «Uvedeutend  wirkt , laust Gesahr, von dem sür die gegenuber-
irnffl106  Slisenhöhe geplanten großen Bismarck-Denkmal über-

" e!l nnd in seiner Wirkung vernichtet zu werden. Dem soll

liner Regierung
Geheimer Kommerzienrar « inziu-.i , - » m,.a.
Ausstellung, hielt eine Ansprache, in der er ausfuhrte , daß d r̂ Aus¬
stellung der Gedanke zugrunde gelegt sec, die GAundheitspslege m
die weitesten Kreise des Volkes zu tragen . Der Redner gmg dann
im speziellen auf die körperliche und sozialpolitische Hygiene cm
üüd schloß mit einem Dank an die Vertreter der Kulturstaaten dje
der Einladung zu der Ausstellung fast ausnahmslos gefolgt seien.
Der König dankte mit kurzen Worten und wünschte dem Unter¬
nehmen die besten Ersolge. Daraus erklärte Staatsmmister Gras
Vitzthum die Ausstellung für erössnet.

" Das Vermögen des Fürsten Georg zu Schaumburg-Lppe. Omr
über ein Gebiet von 340 Quadratkilometern, das , nach der
letzten Zählung , 43132 Menschen bevölkerten, herrschte der Fürst
Georg zu Schaumburg -Lippe, der jetzt an der Seite seiner Vater
die letzte Ruhe fand. Aber er war reicher als mancher weit mächti¬
gere Monarch, ja, der reichsten einer in Peutschlaud. Er wa^ .nch
nur der einzige deutsche Fürst , der keine Zivilliste bezog,
steuerte sogar aus seinem Privatvermögen lahrlich zu den Ein¬
künften seines Landes eine sehr bedeutende Summe , zwischen
200 000 und 300 000 Mk., bei, die zur Erhöhung der̂ Beainten-
gchälter und zu anderen, nicht weniger mitzlichen Zwecken, diente.
Wie hoch das Gesamtvermögen des enlschtafenen Fürsten sich be-
lüuii entzieht sich der Schätzung und durste auch auf Mark und
Pfennig schwerlich aus den Bestimmungen seines letzten Willens

Tragödie eines Kindes. Eine traurige Geschichte hat sich in
Jüterbog abgespielt. Dort lebte eine Frau Krause, die von ihrem
Mann verlassen worden ist und sich in bitterster Not befindet. cv>e
hatte nicht einmal ioviel Geld, um sich Brennmaterial zu kau en.
In dieser Noi beschloß die zehnjährige Tochter der Frau Krause,
aiif den Bahnhof in Jüterbog zu gehen und dorr einige herabge-
sallene Kohlen zu stehlen. Plötzlich sah sich das Mädchen von emcm
Bahnbeamten beobachtet nnd versteckte sich Hinter e>nem Guter¬
wagen. In diesem Augenblick setzte sich der Wägen in Bewegung
unb überfuhr das Mädchen. Die Räder gingen dein Kind ubei die
Bein Hinweg die beide unterhalb der Knie abgetrennt wurden.
Das Kind wurde in das Krankenhaus transportiert , wo es hoff¬
nungslos darniederiiegt.

ebenfalls eine Prinzessin Reuß ist. - --- - w
der älteste Sohn der >n Bunzlau lebenden̂ Grafm Klauoinestötticliaii neborenen Freiin von Kuff, deren Gatte , Graf llcax
milian Lüttichau, 1899 als preußischer Kammerherr^starb und ausden bundert Tagen " des Kaisers Friedrich den Titel cine-p

Schloßhauptmanns von Friedrichskron" behalten hakte. „Fr -
d^ skron" lwtte der Kaller das „Reue Palais " be, Potsdam
getauft, dem dann Kaiser Wilhelm II ., wie er aus den Thron ge¬
langte, seinen ursprünglichen Namen wiedergab.

' konkrollversammlunq und Maul - und Klauenseuche. In der
Gemeinde Schornsheim war die Maul - und Klauenseuche unter
dem Viehbestände ausgebrochen. Als nun die dortigenT-Hemalgen
Soldaien in den letzten Tagen nach 3wden ,eim zur °> ol E-
sammlung kamen, mußten sie sich ge sondert̂̂ van denKontroUpfliGtiaen der übrigen OrtsckMsten autftellen. Auch war 'yuen unwr
sagt am Koatrolltage nüt den Burschen der anderen Ortschasten
in^ den Wirtschaften zusammenzutressen. um eine Verschlepp g
der Maul - und Klauenseuche zu verhutem D,e „seuchenverdacy
tigen" Schornshei mer brauchten sur den Spott nicht zu sorgen. ^

Buntes Allerlei.
Bonn . Der Rechtskandidat Freiherr von Ayx aus Aschaffen¬

burg hat sich Samstag morgen aus Gram darüber , daß er F̂ ei-
iaa ^ .zum zweitenmnle das Re erendar -Examen nicht bestanden
hatte? durch einen Schuß in die Brust tödlich verletzt.

Köln Bor einiaen Tagen ist in der Nähe des Zoologischen
Gartens eine angefchwemmte Leiche von zwei Burschen an das
Land aezoäen und beraubt worden. Die Burschen stahlen dem To¬
ten das Pottemonnae mit Inhalt aus der Tasche und kümmerten
ick nickt weiter um die Leiche. Den Bemühungen der Krumna -

volizci ist es nachträglich gelungen, die Namen der Burschen scst-
znstellen und sie dann in Bann bei einem Einbruch zu verhaften.

kiel . Der Kaiser spendete fiir 1910 den Murin ^ Seematt^
Häusern wieder 10 000 M.  Eine Dame in Dresden stiftete 20 000
Jl  für die Seemannshäuser.

iwiiti in der Kaserne des 2. Garde-Ulanenregimcnts er¬

schoß sichde ? Ulan Genieser. Die Militärbehörde leitete Unter,
uchung über den Grund zum Selbstmorde ein.

Berlin Kriminal -Kommissar von Treskow ist von seinem 8lmt
suspendiert ' worden. Diese Maßregel steht lm Zusammenhänge
mit  Streitigkeiten , die von Treskow seit längerer Zeit mit dem

des Ruderklubs „Wiking" retteten zwei lunge Mädchen und zwei
iunae Männer . Die beide» Urheber des Unheils ertranken.

Mülheim (Ruhr ). Auf der Friedrich Wilhelm-Hütte stürzten
Samstag nachmittag vier Arbeiter von einen, mit Eisenkonstruk-
ttan aufgefühAen Neubau ab. Drei waren sofort tot, der vierte

’?t 'eh? 1 angeblicher Unteroffizier der Fremdenlegion richtet an
deutsche Vereine Schreiben, in denen er sich erb,eiet, deutschen Le-
ainnaren zur Flucht zu verhelfen, wenn ihm eine entsprechende
Summ " gezahlt wird? Man wird guttun . diesem, Angebot ferne
gofgc zu geben, da die Sache einen starken Beigeschmack nach
Schwindel hat. ^ .

Saaraemünd. Der Leutnant Donath, der aus Leipzig stammt,
ist mit Hinterlassung einer großen Schuldenlast siüchiig ^ worden.
Das Landauer Kriegsgericht erließ hinter ihm einen Hastbeseht.

Rcüssel. Auf dem Gelände der Grube Cackerill ist ein Cisen-
aerüit im Gewicht von 30 000 Kilogramm zusammengebroche».
Fünf Frauen , die Kohlen suchten, sind getötet und drei verletzt
worden. ^ ,

ln LIbau in Rußland wurde der Professor Friedrichs vom
Niaaer Polytechnikum, der eine einem Verwandten gehörige
Schneidemühle in Brand gesteckt hatte, zu 6 Jahren Zwangsarbeit-
verurteilt.
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" ®et Fürstin tzenckel von Dönnersmacck würde bei Einkäufen
in Berliner Geschäften die Handtasche mit etwa 1000 Mark In¬
halt gestohlen.

Aus Schreck bas Leben genommen. Der Schneidergehilfe
Ottokar Kohl aus Berlin , der in Prag in einem Hotel mit seinem
Freunde Kopecki übernachtete, zeigte diesem einen geladenen Re¬
volver, wobei ein Schuß losgina und Kopecki traf . In der Mei¬
nung , er habe seinen Freund erschossen, gab Kohl vier Schüsse ge¬
gen sich ab ; er war tot. Kopecki ist nur leicht verletzt.

Karlsbad . Ein Bergwerksingenieur erschoß in Wintersgrün
bei Kodau einen Arbeiter , der ihn tätlich angrisf.

Neueste Nachrichten.
Bad Nauheim, 8. Mai . Fürst Obeidullah Khan, Beherrscher

des Staates Bhopal in Indien , ist mit Gemahlin nebst dem Erb¬
prinzen und zwei Prinzessinnen, sowie mit großem Gefolge zur
Kur hier eingetroffen.

Wien, 8. Mai . Cs heißt, daß bereits in allernächster Zeit,
schon für die bevorstehenden Hofsestlichkeiten in Budapest, eine
-neuerliche Rangerhöhung der Herzogin von Hohenberg erfolgen
werde.

Mexiko, 8. Mai . Präsident Diaz erklärte in einem Manifest,
er beabsichtige zurückzutreten, sobald der Friede wiederhergestellt sei.

London,  8 . Mai . Wie verlautet , hat der deutsche Kaiser
beschlossen, dem jungen Prinzen von Wales den Schwarzen Adler-
oroen zu verleihen, obwohl der König von England wegen der
Jugend des Prinzen , der das 18. Lebensjahr noch nicht erreicht hat,
anchnglich hiergegen Einspruch erhoben hatte.

Berlin , 8. Mai . Aus Deutfch-Ostafrikä meldet ein heute 'ein¬
gelaufenes Telegramm des Gouverneurs , daß der Referent beim
Gouvernement , Negierungsrat Freiherr v. Waechter, gegen den,
wie f. Zt . mitgeteilt wurde, das Verfahren wegen Meineids er-
bffrtet worden war , durch das Urteil des Gerichts in erster In¬
stanz wegen Meineids zu 18^ Monaten Gefängnis verurteilt wor¬
den fei. Einzelheiten über die Verhandlungen stehen noch aus.
Der Angeklagte ist schon längere Zeit vom Dienst suspendiert.

Berlin , 8. Mai . Professor Harnack beging gestern seinen
60. Geburtstag . Glückwunschtelegramme liesen u. a. ein vom
Reichskanzler, vom Justiz - und Fmanzminister . Es wurde diesem
die Harnackspende, die augenblicklich 20 000 Mark beträgt, über¬
reicht.

Berlin , 8. Mai . In einem von Hamburg kommenden Zug
wurde gestern ein Passagier vom Irrsinn besallen. Er lief auf
das Trittbrett , fodaß der Zug zum Stehen gebracht werden muhte.
Nach der Ankunft in Berlin wurde er in die Charitee gebracht.

Mten Des UW« MAs-Wler.
a. Geburten.

Am 2. April : Klemens Anton, S . v. Weinhändler Friedrich
Abt. — 9. Margareta , T. v. Fabrikarbeiter Adam Wilhelm Pfaff.
— 14. Hermann , S . o. Landwirt Philipp Weilbächer. — 19. Anna
Emma Gertruds , T . v. Kaufmann Otto Sailer . — 22. Wilhelm
Adam, S . v. Winzer Adam Weilbächer. — 23. Margareta , T . v.
Schreiner Friedrich Konrad Treber . — 25. Peter , S . v. Pflasterer
Karl Jakob Siegfried.

. - 1). Eheschließungen.
Am 15. April : Taglöhner Heinrich Joseph Stein mit Morg

reta Kaltenbach, beide von hier. — 15. Schlosser Georg Merkel >
Maria Enders , beide van hier. — 15. Fabrikarbeiter Johann 4>eIE
Merten mit Margareta Klein, beide von hier.

c. Aufgeboten.
Am 18. April : Klans Alfons Johann , Schreiner in Höchstv‘

M. mit Elisabeth Weimer, ohne Beruf in Heiberscheid. — 21.
Hann Karl Wenz, Kaufmann in Schierstein mit Katharina M« '
gareta Luschberger, ohne Berus von hier. — 21. Georg Aug' i
Keim, Fabrikarbeiter mit Maria Händler, beide von hier.

ck. Sterbesälle. . .
Am 5. April : Christoph, ,von Winzer Franz Hofmann, 1

alt . — 10. Martin gleicht, Knecht, 55 Jahre alt. — 12. Ada
Wolf, Rentner , 81 Jah re alt._ _ ^

Braut -Ausstattungen
ln jeder Preislage . Kataloge gern zu Diensten.
Telefon 34 . N .MARX , Biebrich , Hoflieferant.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Julius Hauke, j»
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotation«'
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrim-

Sehenswerte

Ausstellung
- III. Etage

vornehmer und moderner

Holz-.,Rohr-
Möbel

Veranden — Dielen
Balkons — Gärten
Lese - und Teezimmer
Landhäuser , Sanatorien

Enorme Auswahl . Billigste Preise.

Lieferung franko Haus und Umgegend , sowie Wiesbaden.

ROHR -MOBEL
vornehme Ausführung , Pcddig -Rohr

Sophas . von 25 Mk. an
Sessel . von 9 /J  Mk . an
Tische mit Eichenplatte von _> Mk. an

Garnitur „Wiesbaden"
aus Holz , nach Künstlerentwurf , fast weiss lackiert

1 Sopha . 1 4 7j  Mk.
1 Sessel . 9' 5 Mk.
1 Stuhl . 7 25  Mk.
1 Tisch . 12 7ü  Mk.

4 4 50  Mk ."

Garnitur „Ems"
aus Holz , zusammenklappbar , Natur

1 Sopha . 6 75  Mk.
1 Sessel . 4 j0  Mk.
1 Stuhl . 5 '° Mk.
1 Tisch.  5 65  Mk.

20 03  Mk.

Besonders zu empfehlen : .

Sessel 12S. j
Ja. PeddigHRohr

bequoroe schöne Torrn

Akt .=Ges.
I

Mainz

ROLLWÄNDE
in allen Grössen

von Mk. 1 3 73  an.

tr.

Bekanntmachung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen zu Hochheim a. M.

am t>. Mai 1811 , nachmittags » Ubr , folgende Gegen¬
stände als : ^ .1 Stier , 1 Sofa .
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung verstcigert werden.

Zusammenkunft der Kausliebbaber , nachmittags 3 Uhr im
Saale von Josef Hannavvel , NathauSstrahe.

Hochheim a. M ., den 6. Mai 1911. .
Heckes , Gerichtsvollzieher,

LgvH tn Hochheim a. M.
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DEUTSCHLAND-FArlRRAD-WERKEEINBECK,
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Übe Iflwfrv
rzeugenSiesich, dass die

Deutschland -Fahrräder
'\die besten .daDei ausserordentlich billig sind!

Verlangen Sie kostenfrei illusfrierte 400Seuen
starke Preisliste , auch über Radfahrer : Auto -u.

Lphotographische Bedarfsartikel . Mähmaschinen,
i Waffen Uhren , fyiusik -u Gold waren etc von

/ÄUGU5T 5TUKENBR0K.EINBECK 23
Orösstes Fahrrodhaus Deutschlands.
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Knorr-
Hafermehl
Haferflocken
Heismehl

seit über 40 Jahren als

zoYerlässige Kindernahrnng
bekannt und bewährt. Einzig
richtiger Zusatz zur Kuhmilch.
Leicht verdauliche Speise für
Schüler und Kranke. D

Nur in Originalpaketen von '/. und V» leg.
Jedes Paket enthält einen Gutschein.

Verlangen Sie die Prämienllste von der FirmaC.H.Knorr8.8.Heilbronna. N.
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8 Zugend
/V , :. S.C.

se

uerlethl ein rosiges , jugendsristb
Antlitz u. ein rein ., zart ., schon-
Teint . Alles dies erzeugt d.eckm
Steckcnvferd - Lilicnmilchsc 'E
u. Bergmann ». Co., Radebcw'
Preis a St . 504 , fern , inacht

Lilienmilch Cream Dada , ,
rote u. spröde Haut in ei». Skat»'
weist und sammettveich. T »v>-
50 i , in der Hoi-Apotheke uv"
Carolus -Drogerie , «sowie
F . Schneiderhöhn , Me brick. ^
512K Ein prima 190S

Pianino
direkt von einer renommierte^
und leistungsfähigen Firma vc
zogen ist steis das beste un°
billigste und gewährt fickerm
Garantie Alan verlange Prets
liste mit Liefermigsbedingungeu
und Referenzen von der 4dW«*

Piano -Bauanstalt
Will, . Müller , Maim -.,

Gegr . 1848._Müusterstr ^ -

500 KkWkl-Mlibeil,
80 Psg . Pateiitausarblg ., -M
Wirkung u. -Berwcrtung . ,
4lD0as M . Martenö , Caiiel'
475.se] Hohcnzollernstrnffel-

flammen Neue Packung1 Ä
werden aus erlesenen Rohstoffen nach Geschenk Wr,
besonderem, vollendeten Verfahren
hergestcllt. Sie sind in Güte und
Ausgiebigkeit einfach unübertroffen,
garantiert\ unschädlich für Wäsche
und Hände.D Gegen die Sammel-
marken gibt es wertvolle Geschenke.
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